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Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz 30. Jänner 1957 

A n fra g e b e a n t w 0 p tun g 

I n Beantwortung der Anfrage der Abgeordnet.en S e bin ger und 

Genossen, betreffend die Trinkwasserversorgung im Bezirk Braunau am Inn, teilt 

Bundesminister für Land- und For stwi rts chaft T horn a folgendes mit: 

Im September 1954 fand in der Enknach, nqrdlich von Ranshofen, 

Bezirk Br aunau am I nn, e in Fischste rb en statt . Das Gutachten der Bundesanstalt 

f ü r Wasserbiologie und Abwasse r f (')rs chung in Wien-Kaisermühlen wies darauf 

j.m Quellgeb i et der Enknach, und zwar in der Hi nterobermairquelle, das Vorhanden­

sein von Zyan in einer für Me nsch und Tie r giftig wirkenden Me nge nach . Auf 

rund diese s Gutachtens wurde v~n der Bezirkshauptmamns chaft Braunau die Ent­

nahme 'von Tri nk- und Nutzwasse r aus der Hausquelle Hinterobermair in Ranshofen, 

aus dem Enknachbac~ und aus de n Weihe rn vom Haus Hinterobermair bachabwärts 

bls zur Mündung i n den Inn wegen Gesundhei tsgefährdung bis auf weiteres verboten. 

Ebenso wurd en zwei Wer ksb r unne n der Wasserversorgungsanlage der Vereini gt en 

Aluminiumwerke A, G. i n Ransh ofe n gesperrt . I n weiterer Fol ge musste von der 

Bezirkshauptmannschaft Braunau auch die Wasserentnahme aus der Versorgungsan­

la~e de r Vol ksschul e Ranshr fe n sowie aus sieben anderen Hausbrunnen in Ranshofen 

unt er sagt werden. I n de n letzten Tagen wurd e offenbar, dass auch die Wasserver­

s orgungsar.lage des Kr aftwerkes Simbach~B raunau der Österreichisch- Bayerischen 

J0aftwe r ke A. G. wegen Gesundhei tsgef ~' hrdung nicht mehr benützt werden kann. 

Damit wurde zuna chst ven der Behörde das getan, was zur Verhinderung 

eine r u nmit t elbar en Gefähr dung von Me ns ch und Tier no twe ndig war . Das weitere 

Zi f ~. mus st e natürlich die Er f ()~schung der Urs ache der Grundwasserver-lunreinigung 

und ihr e Ausschaltung s ein, 

Um f es t zustellen , woher diese gefährliche Grundwasservergiftung stammt, 

we lche Aus dehnung der Gefahrenbereich hat und insbesondere ob di e nahe gelegene 

Wasse rver s orgung der Stadt Br aunau davon bet roffen wird , wurde auf Anordnung 

der zuständi gen Wasserrechtsbehörde i n engstem Zusammenwirken mit der Ge sund­

heitsbehörde nach Durchführung eines Lokalaugens cheines sechs Beobachtungs­

brunne n gebohrt , Grundwassers piegelmessunge n in diesen und in zahlreichen 

Privatbrunnen vorge nommen und l aufend Wasse runt ersuchungen der privaten und 

öffentlichen Wasserve r sor gungsanlagen durchgeführt , Die Grundwasserspiegel­

mes sungen dienten zur Kl~rung der Grundwasserverhä~ tni sse, insbesondere der 

Richtung des Grundwasserstr omes . Seit Jänner 1955 ~den ferner durch den 
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Amtsarzt der Bez irkshauptma nnschaft Braunau wöche ntli ch Wasserprob en aus dem 

Sammel brunnen der Ranshofener Wa.sserl e i tung, dem Behälter der Braunau er 

Wasserversorgungs anl age und der Hinte robe r mairquell e entnommen und im Werk­

labor der Vereinigten Aluminiumwe r ke Ranshofen untersucht . Darüber hi naus 

werden seit dem gl eichen Zeitpunkt Wasserprob en aus diese n Anlagen alle 

14 Tage durch di e Bundesanstalt für Wasserbiologi e und Abwasserforso~ung in 

Wien-Kaisermühlen untersucht . 

Das Ergebnis dies er vielfältigen und oft schwierige n Unte rsuchungen 

entsprach der Zielsetzung . Es konnte ei ndeutig festgestellt werden, dass das 

Grundwasser im Gebiet von Ranshofen von Südos t nach Nordwest fächerförmig 

gegen den I nn abströmt, so dass der gesamte Ber eich zwischen Blankenba~~ und 

Thal im Gefährdungsbereich l i egt . Das Wasser im Sammelbecken der Aluminium­

werke enthielt im Sommer 1955 einen Spitz enwert von 0,050 mg/l ~nd i m 

Sommer 1 ~ j6 einen Spitzenwert von 0,067 mg/l an Ge samt- Zyanverbindungen. 

Das Wasser de r Hinterobermairquelle enthi el t im Somme r 1955 Ges amt- Zyanver ­

bindungen bis zu e inem Höchstwert von 0, 78 mg/l und 1956 bis zu 0,18 mg/I . 

Im Behäl t er der Braunauer Wasse r ve r so r gungsanlage wurd e hi ngegen bisher keine 

Spur von ZYBn gefunden. 

Als Ausgangsst el l en de r Grundwasse rver giftung mit Zyan konnten auf 

Grund der chemi sche n Unte r suchu nge n und der Grundwas8erströmung die Halden 

der Vereinigten Alumi niumwerke A. G. in Ra nshofen ermittelt werden, auf denen 

das Ofenausbruchmat erial und der sogenannte Turmschlamm der Waschtü rme abge­

lagert wird . Für di ese Abfalls t0ffe war en drei Halden angelegt worden, mit 

ihnen we rde n ferner ehemalige FlaksteIlunge n und e ine Schottergrube ausge­

füllt . Die Verunr einigung des Gru ndwasse rs erfolgt wahrscheinlich dadurch, 

dass lösliche Zyansalze der drei Ab l age rungshalden dur ch Ni eders chlagswäs ser 

gelös t und in de n Unte r grund e ingeschlämmt werden, während das Turms chlamm­

wass er nach Säube rung der Abs itzbecken einfach versickert . 

Das Ergebnis der Unt ersuchungen bes t ätigt somit di e Richtigkeit und 

Notwendigkeit der sofort er folgt en Brunnensperrungen. Die Sachlage zwingt 

aber auch zu Massnahmen, die das weiter e Eindringen von Zyan oder anderen 

Gi ftst offen in den Unt e rgrund und damit in das Grundwasse r verhinde rn. Da im 

Augenblick die weiter e Vers icke rung von Zyan in das Gr undwasse r praktis ch 

ni cht verhindert werde n kann und bezügli che Mas snahmen erst in weiter er 

Zukunft wirksam we rden können, muss für die im Gefährdungsber eich li ege nde n 

We r ke und Anwe s en eine neue Wasserve r sorgungsanlage geplant und gebaut werden . 
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Bis zur Verwirklichung dieses Wasserversorgungsprojektes muss ferner die 
I . . 

einwandfreie Wasserversorgung aller Betroffenen si o~ergestellt werden. 

Schliesslich muss das Wasser aus den massgebenden Brunnen im Gefährdungs­

bereich und in den Behältern für ~ie Wasserversorgungsanlagen der Aluminium -

werke Ranshofen und der Stadt Braunau weiter regelmässig untersuc~t werden, 

um im Falle der Bedenklichkeit sofort die nötigen Verfügungen treffen zu 

können. 

Nach Abschluss aller hydrologischen, chemischen und sonstigen 

Untersuchungen und Ermittlungen wurde am 19 . Dezember 1956 vom Amt der 

oberösterreichischen Landesregierung eine mündliche Verhandlung an Ort und 

Stelle unter Beteiligung aller Betroffenen durchgeführt . Das Ergebnis der 

unter Mitwirkung der Aluminiumwerke durchgeführten Untersuchungen und die 

von den Sachverständigen als erforderlich \arkannten hbhilfemassnahmen 

wurden von den Beteiligten und insbesondere auch von den Vertretern der 

Vereinigten AluminiumV(erke A. G. ohne Widerspruch zur Kenntnis genommen. Dem 

Verhandlungsergebnis entsprechend wurde mit Bescheid vom 7. Jänner 1957 
der Vereinigten Aluminiumwerke A.G. Projektierung und Ausführung einer 

neuen Wasserversorgungsanlage und der schadlosen Ablagerung ihrer Abfall­

stoffe sowie vor allem die Durchführung der in der Zwischenzeit notwendigen 

Ersatzwasserversorgung aufgetragen. 

Damit ist nunmehr Vorsorge getroffen, dass nicht nur eine weitere 

Verschlechterung der Trinkwasserversorgung der betroffenen Bevölkerung 

~intangehalten, sondern auch eine einwandfreie Wasserversrogung durch die 

Aluminiumwerke sichergestellt und die Ursache der Grundwasserverunreinigung 

behoben wird . 

Dieser Fall beweist ebenso wie die jüngst eingetretene Verunreini­

gung des Bodensees mit grossen Ölmengen, dass mein Ministerium auf dem 

rechten Wege ist, wenn es immer nachdrücklicher auf die sanitäre und wirt­

schaftliche Notwendigkeit der Gewässerreinhaltung insbesondere bei gewerb­

lichen Betriebsanlagen hinweist und auf eine entsprechende Abänderung des' 

Wasserrechtsgesetze s hinarbeitet . 

- .- .- .-
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